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AUSSERSCHWYZ

Die March ist seit dem
Wochenende definitiv
in Adventsstimmung. 
SEI TE 4

BOULEVARD

Siegfried und Roy
 statteten Peter Marvey
einen Besuch ab. 
SEI TE 24
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IG unterliegt
mit Antrag
Altendorf. – An der Ge-
meindeversammlung in Al-
tendorf kam es erneut zu
längeren Diskussionen be-
treffend der künftigen Aus-
gestaltung der Strassen im
Dorfkern. Die Interessen-
gemeinschaft Altendorf be-
wegt kam jedoch mit ihrem
Anliegen, für ein Gesamt-
verkehrskonzept einen Pos-
ten im Budget 2013 einzu-
stellen, nicht durch. Nun
wird das Stimmvolk an der
Urne entscheiden. (asz)
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Photovoltaik
wird verzögert
Ausserschwyz. – Vor wel-
chen Problemen und Hin-
dernissen steht, wer der
Energiewende auf die
Sprünge helfen will, zeigt
ein Beispiel in  Lachen auf.
Dort entsteht aktuell die
grösste Photovoltaikanlage
in der March. Der betreffen-
de Bauherr muss jedoch mit
 einer längeren Amorti-
sationszeit für seine Investi-
tionen rechnen, weil die
 Fördermittel des Bundes
nur verzögert fliessen. (asz)

BERICHT SEITE 3

Shuttle-Lösung
ohne Kosten
Siebnen. – Der Halbstun-
dentakt in der Obermarch
ist für die Zeit nach der
 Eröffnung der Durchmes-
serlinie Zürich Mitte 2014
definitiv gesichert. Der In-
terregio Zürich–Chur wird
in Siebnen-Wangen halten.
Von dort aus verkehrt 
halbstündlich ein Shuttle
nach Ziegelbrücke. Wie das
Schwyzer Baudepartement
am Freitag mitteilte, kann
diese Übergangslösung so-
gar ohne die erwarteten
Kosten für den Kanton rea-
lisiert werden. (asz)
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Faire Entschädigung der
Behörden ist ein Muss
Wer in einem Gemeinde-
rat Leistung erbringt, 
soll dafür nicht nur die
Ehre als Lohn haben. Wie
viel Entschädigung es sein
soll, das gibt aktuell in
Reichenburg zu reden.

Ausserschwyz. – Leistung soll
auch fair entlöhnt werden,
 darüber waren sich die Teilneh-
menden der Budgetgemeinde

in Reichenburg am Freitag-
abend grundsätzlich einig. Oh-
ne eine Entschädigung ist denn
auch heute kaum mehr jemand
bereit, die Verantwortung und
den Aufwand in einem Ge-
meinderat zu übernehmen.
Diese Tatsache wollte der Ge-

meinderat im Budget 2013 be-
rücksichtigt wissen und sah
deutlich höhere Entschädigun-
gen für die Behörden vor. Denn
1200 bis 1500Arbeitsstunden

muss ein Gemeindepräsident
im Jahr für sein Amt aufbringen,
wie Gemeindepräsident Armin
Kistler aufzeigte.

Volk entscheidet an der Urne
Dieser Aufwand kommt einer
Teilzeitanstellung zwischen 57
bis 75 Prozent gleich, womit
man im Grunde nicht mehr 
von einem Milizamt sprechen
kann. Dies ist auch der ent-
scheidende Punkt, weshalb es

in Reichenburg im kommen-
den Jahr zu einem Urnenent-
scheid kommen wird, wie es
beispielsweise auch schon in
Tuggen und Freienbach der Fall
war. 
Kantonsrat Roger Brändli

(CVP) stellte einen entspre-
chenden Antrag, weil dieser
«Richtungsentscheid» nicht
über das Gemeindebudget ge-
fällt werden dürfe. (mri)
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Siebner Jubel an den Zürcher Sixday Nights
Bereits zum fünften Mal in den vergangenen sechs Jahren hat der Siebner Radsportler Giuseppe Atzeni an den 
Zürcher Sixday-Rennen bewiesen, was in seinen Beinen steckt: Der 34-Jährige gewann am Samstagabend vor gut
6000 Zuschauern im Zürcher Hallenstadion die Steher-Ausscheidung nach einem Herzschlagfinale – ganz zur 
Freude seiner zahlreichen mitgereisten Fans (Berichte Seiten 13 und 14). Bild Martin Risch

Märchen sind 
für Erwachsene
Ausserschwyz. – Ja, es gibt sie
wirklich, die Ausbildung zur
Märchen- und Geschichten-
 erzählerin. Die 58-jährige
 Marie-Theres  Nauer aus Egg ist
eine von mehreren Frauen aus
der Region, die diese Ausbil-
dung im Frühling erfolgreich
abgeschlossen haben. In der
Schule lernte sie nicht nur das
freie Erzählen vor Publikum,
nein, auch wesentliches zu
Märchen wurde besprochen
und diskutiert. So zum Beispiel
der Grundsatz, dass Märchen
vorwiegend etwas für Erwach-
sene seien. (sigi)
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SOB-Präsident
verurteilt
Schwyz. – Die Vergangenheit
hat den derzeitigen Verwal-
tungsratspräsidenten der Süd-
ostbahn und heutigen Präsi-
denten von Schwyz Tourismus
eingeholt. Bruno P. Melnik ist
tatsächlich wegen unrechtmäs-
sig bezogenen Arbeitslosen-
 geldern verurteilt worden.
 Bisher war noch offen, ob der
58-Jährige den Fall ans Schwy-
zer Kantonsgericht weiterzie-
hen wird oder nicht. Wie nun
mitgeteilt wurde, ist dies nicht
der Fall und das  Urteil somit
rechtskräftig. (asz)
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Marie-Theres Nauer ist geprüfte
Märchenerzählerin. Bild sigi

Asylbewerber: Neue Vorwürfe gegen Betreuungsfirma
Bern. – Im Zentrum Tschorren
im Berner Hasliberg sollen den
Asylsuchenden teilweise fal-
sche Medikamente verabreicht
sowie Entscheide nicht korrekt
zugestellt worden sein.

Weil ihm niemand geholfen
habe, habe ein Asylbewerber
seinen negativen Entscheid
erst realisiert, als die Rekurs-
frist abgelaufen war, sagte eine
ehemalige Mitarbeiterin ge-
mäss einem Bericht der «Sonn-

tags-Zeitung». Ausserdem sei-
en den Bewohnern keine rich-
tigen Beschäftigungsmöglich-
keiten geboten worden und das
Essensangebot sei ungenügend
gewesen. Auch seien keine
Frauenkleider zur Verfügung
gestanden.

Erneut dasselbe Unternehmen
Jüngst war die Bundesunter-
kunft Eigenthal (Luzern) in die
Kritik geraten. Diese wird wie

das Zentrum Tschorren von der
Firma ORS Service AG geführt.
Das Unternehmen gab bei der
Schweizerischen Flüchtlingshil-
fe eine Untersuchung in Auftrag
und beurlaubte Ende Novem-
ber den Leiter des Zentrums
 Eigenthal.

Beim Zentrum Tschorren
handelte es sich um eine provi-
sorische Unterkunft, die Ende
September geschlossen wurde.
ORS bestreitet die Vorwürfe

der ehemaligen Mitarbeiterin.
Die Mängel seien weder intern
noch gegenüber Dritten je ge-
äussert worden, heisst es in
 einer Stellungnahme.

Das Bundesamt für Migrati-
on (BFM) hat ORS nun beauf-
tragt, die Vorwürfe innerhalb
einer Woche abzuklären. An-
schliessend werde über das
weitere Vorgehen entschieden,
sagte BFM-Sprecherin Gaby
Szöllösy. (sda)


